„Ligen zu Freundschaftsrunden verkommen“
Schießen Bezirksligen Luftgewehr
Nun ist sie gefallen, die letzte Entscheidung zur Winterrunde von Bezirksoberliga und den Bezirksligen A und B. 
Von Philipp Eichert

Lange war nach der ersten Corona-Welle nicht klar ob die Schießanlagen überhaupt wieder öffnen können. Nach langem Hin und Her (die SÜDWEST PRESSE berichtete) durften die Schützenhäuser unter strengen Corona-Auflagen zunächst wenigstens den Trainingsbetrieb wieder aufnehmen. Erst nach mehrmaligem Nachbohren des Württembergischen Schützenverbandes (WSV) beim Kultusministerium kam endlich die Zulassung der Schützenhäuser und Schießanlagen zu Präsenz-Wettkämpfen –natürlich verbunden mit strengen und für kleinere Vereine fast nicht erfüllbaren Corona-Regelungen. Gleichwohl entschieden sich die Kreisligen im hiesigen Schützenkreis (SK) Neckar-Zollern (NZ) und Freudenstadt (FDS) einheitlich für Fernwettkämpfe und auch die Bezirksligen und die Bezirksoberliga des Schützenbezirks (BZ) Schwarzwald-Hohenzollern (SWHZ) sich auf Fernwettkämpfe festlegten. Dagegen hatte der WSV sich in der Zuständigkeit für die Landes-, Verbands-Ligen und die Württembergliga in Anlehnung an die Bundesligen für den Präsenzwettkampf entschieden. Während die Verbandsliga (VL) noch gar nicht gestartet war, wurden in der Landesliga (LL) und in der Württembergliga (WL) der erste Wettkampftag, Corona bedingt zum Teil ohne die eine oder andere Mannschaft, ausgeschossen. Doch dann kam für die höheren Ligen die Absage der Ligasaison 2020/2021. Inzwischen sollen dort Freundschaftsrunden organisiert worden sein (wir berichten noch).
Zum Stand in den hiesigen Bezirksligen Luftgewehr informiert uns nun Liga-Obmann Klaus Storz: „Leider ist das Land, wie bekannt, nicht in der Lage seine Ligen im sportlichen Sinne durchzuführen. Nachdem sich das Land schon frühzeitig, vor der Entscheidung ihre Ligen komplett abzusagen, aus der Organisation beziehungsweise Zuständigkeit der Ligen des Bezirkes zurückgezogen hatte, fand deswegen eine Bezirkssitzung statt. Auf dieser Sitzung waren alle Kreise vertreten und es wurde einstimmig beschlossen, dass die Ligen auf Fernwettkampfbasis durchgeführt werden und alles entsprechend regulär gewertet wird. Dies beinhaltete auch, dass die Auf- und Abstiegsregelung entsprechend beibehalten wird“.

Leider hat nun ein Kreis der fünf Kreise im Schützenbezirk im Nachhinein obigen Beschluss nicht umgesetzt. Auch die Bezirksoberliga (BOL) hat diese Regelung nicht übernommen –vermutlich, weil es keinen Aufstieg in die LL, oder auch Abstieg aus der LL gibt, da diese Liga eingefroren ist. Ein sichtlich enttäuschter Obmann Klaus Storz: „Während alle anderen Sportverbände mit allen Mitteln versuchen ihre Ligen, wie auch immer, im sportlichen Sinne durchzuführen, gehen die Schützen leider anscheinend einen andern Weg. Leider kann ich das Ganze nicht nachvollziehen und ich kann das auch nicht verstehen. Eigentlich hätten wir Schützen im Vergleich zu anderen Sportarten am einfachsten die Möglichkeit, uns mindestens einigermaßen sportlich zu messen. Dies wird aber anscheinend von einigen Funktionären so nicht gesehen. Dies bedeutet im übertragenen Sinne, dass wir Schützen uns damit mehr oder weniger seit fast einem Jahr und vermutlich auch die nächste Saison nicht sportlich miteinander messen können. Schade“.

Aufgrund der Aktuellen Situation gab es eine nochmalige Bezirkssitzung. Mit dem Ergebnis, dass nach wie vor alle Ligen im Fernwettkampfmodus durchgeführt werden. „Leider sind aber jetzt alle Ligen zu Freundschaftsrunden verkommen“, sagt Obmann Klaus Storz. Letztlich fehlt dadurch allen Wettkämpfen etwas die Spannung und in gewissem Sinne der Esprit. Es wird keine Auf- und Absteiger geben, weder in den Kreisen noch im Bezirk. Alle Ligen werden auf Stand vor dieser Saison eingefroren und starten in der Saison 2021/2022 mit dem gleichen Stand wie vor dieser Saison.
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Dadurch, dass es nur noch Fernwettkämpfe geben wird und der Gegner nicht anreist, bleibt künftig jeder zweite Stand einer Schießanlage unbesetzt, was den Corona-Abstandsregeln entspricht. Bild: Philipp Eichert 
